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ratb in jebem Korpö ober Sataiffon ben 3ufammett*

jug ber Offijiere, Unteroffijiere unb Korporale, Sefeufö

beren Unterricht anorbnen, roaö ffch aber nidjt öfter

alö fedjö «JJtal im nämlichen Safer roieberfeolen barf.

Die Sambourö, «Pfeiffer unb Srompeter fönnen

ju iferer Snftruftion fafernirt roerben; ffe ftefeen roäfe*

reitb biefer Seit unter ben Sefefelcn ber Offijiere ber

befofbeten Sruppe (Garde soldee.)

3u ben geuenSrerjitien unb Schießübungen roer*

ben bt'e «Patronen »om Staate geliefert.

Die Slnjabl ber feier angefüferten Srerjitien ober

«JJiitftcnmgen ifi alö ein «JJtarimum ju 6etrachren, bai
ber Staatöratfe »erminbern fantt, roenn er eö jroetf*

mäßig erachtet.

Stile »orgenannten auf bie Snftruftion ber »er*

fdjiebenen Saffen bcjüglidien Seftimmungen finb ben

Sorfehren unrergeorbnet, roeldje im gaffe eineö Sluf*

gebotö für ben eibgenöffifchen Dienft ergriffen mürben.

8. eibgenöffifdje Snftruftion.

Die Offijiere, Unteroffijiere unb Korporale ber

Slrtifferie beö Sontittgentö unb beö Srainö finb ju

ter jäferlidj flattffnbcnben eibgenöffifchen Snftruftion

bei ©enie unb ter Slrtifferie, unb fämmtticbe «JJiiti*

tärö beö Sontingentö jum Scfud) ber eibgenöffifchen

Uebungölager »crpfficfjret; affcö nach «JJtitgahe bei

eibgenöffifdje« «JJülitärreglementö «nb ber Sagfagungö*

befdjlüffe.
* *

*

Kein Kanton feat für feine «JJtilijen fo häufige

Srerjitien »orgcfctjriebett roie ©enf.

Son feiner Sefugniß ©ebraudj machenb, hat in*

beffen ter Staatörattj namentlich für taö Safer 1837

tie Safel ter Ucbmigen fofgentermaßen tjerahgefegt:

Die 3nfanterie*Sataillone ber Steferoe feaben 4

Srerjitien, tie 31rtifferie*Sompagm'en ber Steferoe 6,

bie 3nfantertc*Sataillone beö Sontingentö 8 Srerjitien,
ofene tie Sdn'eßübutigen.

Die 3trti(terie*Soinpagnie beö Sontingentö, roeldje

nidjt lagert, feat 9 Srerjitien, ofene bie Schießübungen.

Die Ka»allerie feat 6 Srerjitien, ofene bie Sdjicß*

Übungen.
Die Offijiere, Unteroffijiere unb Korporafe aller

Saffen, bei ber Slrtifferie audj bie geuerroerfer, roer*

ten einmal jur Snftruftion »creint.

Slußer obigen Srerjitien feaben:

bie Säger beö Kontingent 2 Sd)icßü6iingen,
bie 3äger ter Stefer»e 1 "

alte Sompagnien ber ü6rigen Saffen bei Sott*
tingentö 1 Schießübung.

Die Srerjitien beö Sontingentö begannen Sonn*
tagö ben 30. Slpril; biejenigen ber Steferoe fanben am
9., 11., 16. unb 19. «JJtai ftatt, alfo je am Dienftag
unb Donnerftag.

3u ©enf uub Saabt ift baö Sefjrroefen jur eigene*

lidjett Solföfache geroorben, trog bem baß burdj baö

Softem ber Seibftanfcbaffitng fämtnrlicher «JJtilitär»

effeften bem Sürger nicht unbeträchtliche Sluögahen

jufaffen. Slffein bt'e roeife jpumam'tät ber üher bt'efen

«punft beftehenben Seftt'mmungen, burdj bie ber Sin*
jetne ju feinen Slnfdjaffungen allen möglichen Sor*
fchub erhält; enblicb bie Slttgemeinbeit ber «JJtilitärpftidjt
in »offfter Sluöbebnung; ber feöfeere ©efidjtöpunft, »on
welchem auö Slffeö, roaö bt'e «JJtilij betrifft, befeanbeft

roirb, feaben biefelbe ju bem gemadjt, roaö fie iferer

©nintbebentung nach tft unb überall fein foffte, jum
roafjren Sh ren ftanb. Darum nirgenbö roeniger

Klagen über tie SJtilitärfaften alö in ©enf, nirgenbö
größere Slufopferungen für tt'e «JJtilij alö bort. Stur
einer foldjen inbuftriofen Seoölferung tft eö möglich fo*
oiel ju leiften; ein Seroeiö aher audj, baf bie Saffen
ben Künftcn bei griebenö feinen Sintrag tbun, fobalb

erftere Stilen an»ertraut, in Scbem Sinjelnen bie

lefefeafte Ueberjcugung erroeden, baß fie nur beftimmt

finb, audj baö ©lud Silier gleichmäßig ju beteiligen.

£>a$ eiogenöffifdje Säger in ©d)wavjcnhacl)
im £evfcff 1836.

(SDiit ^leinen.)

(gortfegung.)

3« bem erften gelbmanöoer am Dienftag, «JJta*

nö»er »on Sfitiöburg genanut, rourte folgenbe

Diöpofttion gegeben:
»»So roirb angenommen, baß fid) jroifdjen S»l

unb Sfitiöburg ein Slrmeecorpö beffnbet, roeldjeö an

jroei oerfdjt'ebenen «Punften bcit Uebergang üher bie

Sfeur feeroerffteffigen roill, «m einem bei Sehroarjen*

badj gelagertem Sorpö bie Serbinbuitgöftraßen jroi*

fdjen St. ©allen unb Sidjtenfteig afejufdjneiten.
Srftereö »erfndjt ein (iarfeö Detafdiemettt leidjter

Snfanterie üöer bt'e fleine Srüde bei «JJtüfelan Ü6er*

jufegett, roo cö feinen Sitcrftanb ftnbet, eö (teilt
alfo feine Sorpoften aui auf UntenStintfeat, auf bie

Straße nadj glaroot u. f. ro. Unterteffen marfdjiert
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rath in jedem Korps oder Bataillon den Zusammen-

zug der Offiziere, Unteroffiziere und Korporale, Behufs
deren Unterricht anordnen, was sich aber nicht öfter

als sechs Mal im nämlichen Jahr wiederholen darf.

Die Tambours, Pfeiffer und Trompeter können

zu ihrer Instruktion kafernirt werden; sie stehen während

dieser Zeit unter den Befehlen der Offiziere der

besoldeten Truppe (L»>cls »«Icl«?.)

Zu den Feuer-Ererzitien und Schießübungen werden

die Patronen vom Staate geliefert.

Tie Anzahl der hier angeführten Ererzitien oder

Musterungen ist als ein Maximum zu betrachten, das

der Staatsrath vermindern kann, wenn cr cs

zweckmäßig erachtet.

Alle vorgenannten auf die Instruktion der

verschiedenen Waffen bezüglichen Bestimmungen sind den

Vorkehren untergeordnet, welche im Falle eines

Aufgebots für den eidgenössischen Tienst ergriffen würden.

8. Eidgenössische Instruktion.

Die Offiziere, Unteroffiziere und Korporale der

Artillerie dcö Contingents und des Trains sind zu

dcr jährlich stattfindenden eidgenössischen Instruktion

des Genie nnd der Artillerie, und sämmtliche Militärs

des Contingents zum Besuch der eidgenössischen

Uebungslager verpflichtet; alles nach Mitgabe des

eidgenössischen Militärreglements nnd der Tagsatzungsbeschlüsse.

Kein Kanton hat für seine Milizen so häufige

Exerzitien vorgeschrieben wie Genf.

Von seiner Befugniß Gebrauch machend, hat

indessen der Staatsrath namentlich für das Jahr 1837

die Zahl der Uebungen folgendermaßen herabgesetzt:

Tie Jnfanteric-Bataillonc dcr Reserve haben 4

Exerzitien, die Artillerie-Compagnien der Reserve 6,

die Infanterie-Bataillone des Contingents 8 Ererzitien,

ohne die Schießübungen.

Die Artillerie-Compagnie des Contingents, welche

nicht lagert, hat 9 Ererzitien, ohne die Schießübungen.

Die Kavallerie hat 6 Ererzitien, ohne die

Schießübungen.

Die Offiziere, Unteroffiziere und Korporale aller

Waffen, bei der Artillerie auch die Feuerwerker, werden

einmal zur Instruktion vereint.

Außer obigcn Ererzitien haben:

die Jäger des Kontingents 2 Schießübungen,

die Jäger der Reserve 1 "

alle Compagnien der übrigen Waffen des

Contingents 1 Schießübung.
Die Ererzitien des Contingents begannen Sonntags

den 30. April; diejenigen der Reserve fanden am
9., II., 16. und 19. Mai statt, also je am Dienstag
und Donnerstag.

Iu Genf uud Waadt ist das Wehrwesen zur eigentlichen

Volkssache geworden, trotz dcm daß durch das

Systcm der Sclbstanschaffung sämmtlicher Militäreffekten

dem Bürger nicht unbeträchtliche Ausgaben

zufallen. Allein die weife Humanität der über diesen

Punkt bestehenden Bestimmungen, durch bieder
Einzelne zu seinen Anschaffungen allen möglichen
Vorschub erhält ; endlich dic Allgemeinheit der Militärpflicht
in vollster Ausdehnung; der höhere Gesichtspunkt, von
welchem aus Alles, was die Miliz betrifft, behandelt

wird, haben dieselbe zu dem gemacht, was sie ihrer
Grundbedeutung nach ist und überall sein sollte, zum
wahren Ehren st and. Darum nirgends weniger
Klagen über die Militärlasten als in Genf, nirgends
größere Aufopferungen für die Miliz als dort. Nur
einer folchen industriosen Bevölkerung ist es möglich
soviel zu leisten; cin Bcwcis aber auch, daß die Waffen
den Künsten des Friedens keinen Eintrag thun, sobald

erstere Allen anvertraut, in Jedem Einzelnen die

lehhafte Ueberzeugung erwecken, daß sie nur bestimmt

sind, auch das Glück Aller gleichmäßig zu befestigen.

Das eidgenössische Lager in Schwarzenbach
im Herbst l836.

(Mit Planen.)

(Fortsetzung.)

Zu dem ersten Feldmanöver am Dienstag,
Manöver von Lüti s bur g genanut, wurde folgende

Disposition gegeben:
«Es wird angenommen, daß sich zwischen Wyl

nnd Lütisburg ein Armeecorps befindet, welches an
zwei verschiedenen Punkten den Uebergang über die

Thür bewerkstelligen will, um einem bei Schwarzenbach

gelagertem Corps die Verbindungsstraßen
zwischen St. Gallen und Lichtensteig abzuschneiden.

Ersteres versucht ein starkes Detaschement leichter

Infanterie über die kleine Brücke bei Mühlau
überzusetzen, wo es keinen Widerstand findet, es stellt

also seine Vorposten aus auf Unter-Rinthal, aufdie
Straße nach Flawyl u. f. w. Unterdessen marschiert
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bie Hauptmacht biefeö Sorpö nad) Sütiöfeurg, um
ffd) beö Dortigen Uefeergangö alö beö Hauptpaffeö ju
»erfidjern, roaö eö auch ofene bett geinb anjutreffen,
ebenfaffö öeroerfftelligte; eö fegt alfogfeidj feine Ma*

»alterte unb leichten Sruppen mit bem hei «JJtüfela»

übergegangenen Detafchement t'n Serbinbung.
Snbeffenift baö 6eiSchroarjenhadj gelagerte Sorpö

aufgebrochen, um fidj biefer Seroegung jit roiberfegett;

eö marfchi'ert mir Sorficht unb läßt eine fleine Sor*

roaetjt Kaoafferie, hingegen eine ftarfe Sloantgarbe 3n*

fanterie »orangefeen über 3onfchro»l auf tie Höhe ber

3iegelfeütte, oon roo auö eö bie Sorpoften beö geintcö

erblidt; beiberfeitige leichte 3ttfantcrie»ortpacbfen

beginnen bai geuer, baö jroeite Sorpö fucht unter bem

Schug tcöjenigen feiner Sloantgarte bie Stidjtitng »on

Stinntfeal jii geroinnen unb bort fidj auf ber Jpaupt*

ftraße feftjiifegen.
Säbreub biefer Seroegung fentet baöfelbe Sorpö

eine Slhtheilimg leichter Snfanterie unb Sdjarffdjügen

burdj einen (leiten gußroeg auf feiner redjten glanfe
in ber Stichtung ber Srüde »on «JJtfifelau; baburch

werben bk feintlidjen Sorpoften über ifere Serbinbung
mit biefer Srüde »nrufeig »nb gejroungen, auf biefelbe

jn retiriren.
Diefe Srüde roirb hartnädig behauptet/ allein

bie rüdgängige Seroegung erlaubt bem jroeiten Sorpö

gegen Sfitiöburg »orjurfiden, bei roelcfjer ©elegenbeit

eö jroifdjen ihm unb bem übergegangenen erften Sorpö

jit »erfdjiebenen Slftionen fommt.

Sfitiöburg roirb geräumt, «m in bem Dorfe felbft

Unglfid jit »erbfiten, bie Srüde (eine höljeme ge*

bedte) roirb auö eben biefem ©runbe alö barifabirt
angefefeen. 3roei Kanonen faffen «pofition auf ber

jpöfee beö Kirchhofeö, leichte Snfanterie unb Scharf*
fcbügen am Ufer ber Sfeur unb benugen jebeö Ser*

rain, baö ©cfcdjt befent fich »on einem Ufer jum
anbern, roährenb tie Hauptfolonne teö jroeiten Sorpö
anrfidt. Daö erfte Sorpö, roeldjeö am finfen Ufer
eine ftarfe «pofition gefaßt, befdjießt bie Srüde ««b

bett Kirchhof.
Daö jroeite Sorpö rfidt gegen bie Srüde, er*

jroingt bett Uebergang; bai erfte Sorpö macht ifem

am anbern Ufer ben Soten ftreitig unb jiefet fid) lang*
fam auf baö feöfeere «piateau jurfid.

So roie berjem'ge Sfeeil beö jroeiten Sorpö,
ber jur Seobacbtung ber Srüde bei «JJtühfau jitriid*
gelaffen roorben, bie lebhafte Kanonabe bei Sütiö*

6urg feört, fängt er baö ©efedjt roieber an, er*

(türmt ben Uebergang unb »erfolgt ben geinb 6iö

$tlo. SPlitft. Seitfcfetift. 1S37.

auf bie Höfee ber Sanbftraße. Diefe Seroegung, bem

erften .Spauptcorpö berichtet, jroingt baöfelbe, feine

auf oben ermähntem «piateau gefaßte Stellung ju »er*

laffen, uub fidj mit feinem 6et «JJtühiau jurüdgetaffe*
nen Detafchement unterhalb Sajenfeeib ju »ereinigen,
um nicht abgefebnitten jit roerben unb feinen Stüdjug
auf S»l frei ju haben.

Dort feört baö ©efedjt auf; cö roirb eingerüdt."
Unfere Sefer roerben auf einer guten ©djroeijer*

farte fid) taö gegenfeitige firategifche Serfeältniß ber

beiben Sorpö auf beiben Ufern ber £feur ftefeenb, beut*

lieh machen, gür bt'e taftifihen-,fpauptmomenre tienen
bie beiliegenben Sfijjen I unb II; bieß finb roirflid)
bie merfrofirbigften Serrainpunfte auf ber ganjeit
Strede; roeter oon Schroarjenbad) bii an baö Defilee
oon Stinntfeal fet'ö «JJtfifela«, noch »on Sfitiöburg auf bem

anbern Ufer bii Unterbajenfeeib ffnben fidj ähnliche.

Hier mußte bie Sertheibigung ifere Kräfte am wixU
famßen entroidelu fönnen; feier featte ber Stngriff am
bebaebteften unb entfcfjloffenften jugleich jit »erfahren.—
So finb nun jur Stuöfüfenmg ber Diöpofition bie Srup*
pen beö Scfjroarjenbadjer Sagerö t'n jroei gleiche Hälften
getfeeilt roorben, ober jebe ber beiben Snfanterie*Sri*
gaben bilbete ein Sorpö, bt'e £ilföroaffen aber roaren

ebenfo glcidjmäßig beiben jugetfeeiit; jroei ©efebüge

batte jebeö, eine Somp. Sdjarffchügen, unb bie Ma*

vaüexie gleich »ertheilt. — Senn nadj ber Diöpo*

fition baö Slrmeecorpö, baö am linfen Ufer ber Sfenr

ftanb, ftrategifch gegen baö antere Sorpö eine

offenfi»e Seroegung machte, intern eö überhaupt
auö ber Stufee trat unb alfo bk offenfioe Sfbficbt aui*
füfereit roollte, Uebergangöpunfte in ber linfen glanfe
teö Sdjroarjetibadjercorpö an ber Sfenr t'n feine ®e*

roalt ju bringen, fo ift cö bodj taftifeh, afö eö benn

jum Schlagen fam in ber Defenfioe geroefen.

Dieß Serfeältniß featte eine, roie uns bünft roifffommette

Serattlaffmig gegeben, bie feinblichen Streitfrage
ungleich Jit theilen. 3a eö roar faft eine gcroiffe

Siötbiguitg »orhanben, bieß ju tfeun, roenn ber burdj
bie Diöpofition angegebene Serlauf ber ©efedjte «nb

ihr Snbrefuftat taftifch mott'oirt fein foff. Denn roenn

mir ©leidjmacht gegen ©letcbmacht auftrat, fo roar

bie größere Saferfdjeinfichfeit für beit, ter fooortfeeil*

hafte «pofitionen angriff, oorfeanten, nicht burdjju*
bringen, fonbern itacfj bcteufciitem Serlufi «noer*

ridjteter Sadje a6jt'ebeu ju muffen. Sollte er fiegen,

fo mußte er ter Stärfere fein. Säre baö Scbroarjen«

6aebcrcorpö, baö, alö eö tie Sefegung ber Ue6crgang&

punfte »on «JJtüfefau unb Sfitiöburg, in ber eö (ich

6
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die Hauptmacht dieses Corps nach Lütisburg, um
sich des dortigen Uebergangs als des Hauptpasses zu

versichern, was es auch ohne den Feind anzutreffen,
ebenfalls bewerkstelligte; es setzt alsogleich seine

Kavallerie und leichten Truppen mit dem bei Mühlau
übergegangenen Tetafchement in Verbindung.

Indessen ist das bei Schwarzenbach gelagerte Corps

aufgebrochen, um sich dieser Bewegung zu widersetzen;

es marschiert mir Vorsicht und läßt eine kleine

Vormacht Kavallerie, hingegen eine starke Avantgarde
Infanterie vorangehen über Jonschwyl auf die Höhe der

Ziegelhütte, von wo aus es die Vorposten des Feindes

erblickt; beiderseitige leichte Jnfanterievorwachten
beginnen das Feuer, das zweite Corps sucht unter dem

Schutz desjenigen seiner Avantgarde die Richtung von

Rinnthal zu gewinnen und dort sich auf der Hauptstraße

festzusetzen.

Während dieser Bewegung sendet dasselbe Corps
eine Abtheilung leichter Infanterie und Scharfschützen

durch einen steilen Fußweg auf feiner rechten Flanke

in der Richtung der Brücke von Mühlau; dadurch

werden die feindlichen Vorposten über ihre Verbindung
mit dieser Brücke unruhig und gezwungen, auf dieselbe

zu retiriren.
Tiese Brücke wird hartnäckig behauptet/ allein

die rückgängige Bewegung erlaubt dem zweiten Corps

gegen Lütisburg vorzurücken, bei welcher Gelegenheit

es zwischen ihm und dem übergegangenen ersten Corps

zu verschiedenen Aktionen kommt,

Lütisburg wird geräumt, um indem Dorfe selbst

Unglück zu verhüten, die Brücke (eine hölzerne

gedeckte) wird aus eben diesem Gruude als barikadirt

angeschen. Zwei Kanonen fassen Position auf der

Höhe des Kirchhofes, leichte Infanterie und Scharfschützen

am Ufer der Thür und benutzen jedes

Terrain, das Gefecht dehnt sich von einem Ufer zum

andern, während dir Hauptkolonne des zweiten Corps
anrückt. Das erste Corps, welches am linken Ufer
eine starke Position gefaßt, beschießt die Brücke und

den Kirchhof.
Das zweite Corps rückt gegen die Brücke,

erzwingt den Uebergang; das erste Corps macht ihm

am andern Ufer den Boden streitig und zieht sich langsam

auf das höhere Plateau zurück.

So wie derjenige Theil des zweiten Corps,
der zur Beobachtung dcr Brücke bei Mühlau
zurückgelassen worden, die lebhafte Kanonade bei Lütisburg

hört, fängt er das Gefecht wieder an,
erstürmt den Uebergang und verfolgt den Feind bis

Hel». Milit. Zeitschrift. !SZ7.

auf die Höhe der Landstraße. Diese Bewegung, dem

ersten Hauptcorps berichtet, zwingt dasselbe, seine

auf oben erwähntem Plateau gefaßte Stellung zu
verlassen, und sich mit feinem bei Mühlau zurückgelassenen

Detaschement unterhalb Bazenheid zu vereinigen,
um nicht abgeschnitten zu werden und seinen Rückzug

auf Wyl frei zu haben.

Dort hört das Gefecht auf; cs wird eingerückt."
Unsere Leser werden auf einer guten Schweizerkarte

sich das gegenseitige strategische Verhältniß der

beiden Corps auf beiden Ufern der Thür stehend, deutlich

machen. Für die taktische«'Hauptmomente dienen

die beiliegenden Skizzen l und II; dieß sind wirklich
die merkwürdigsten Terrainpunkte auf der ganzen
Strecke; weder von Schwarzenbach bis an das Desilee

von Rinnthal bis Mühlan, noch von Lütisburg auf dem

andern Ufcr bis Unterbazcnheid finden sich ähnliche.

Hier mußte die Vertheidigung ihre Kräfte am
wirksamsten entwickeln können; hier hatte der Angriff am
bedachtesten und entschlossensten zugleich zu verfahren.—
Es sind nun zur Ausführung der Disposition die Truppen

des Schwarzenbacher Lagers in zwei gleiche Hälften
getheilt worden, oder jede der beiden Infanterie-Brigaden

bildete ein Corps, die Hilfswaffen aber waren
ebenso gleichmäßig beiden zugetheilt; zwei Geschütze

batte jedes, eine Comp. Scharfschützen, und die

Kavallerie gleich vertheilt. — Wenn nach der Disposition

das Armeecorps, das am linken Ufer der Thür
stand, strategisch gegen das andere Corps eine

offensive Bewegung machte, indem eS überhaupt
aus dcr Ruhe trat und alfo die offensive Absicht
ausführen wollte, Ucbergangsvunkte in der linken Flanke
des Schwarzcnbachercorps an der Thür in seine

Gewalt zu bringen, so ist cs doch taktisch, als es denn

zum Schlagen kam in der Defensive gewesen.

Dieß Verhältniß hätte eine, wie uns dünkt willkommene

Veranlassung gegeben, die feindlichen Streitkräfte

ungleich zu theilen. Ja es war fast eine gewisse

Nöthigiing vorhanden, dieß zu thun, wenn der durch

die Disposition angegebene Verlauf der Gefechte und

ihr Endresultat taktisch motivirt fein soll. Denn wenn

nur Gleichmacht gegen Gleichmacht auftrat, fo war
die größere Wahrscheinlichkeit für dcu, der so vortheilhafte

Positionen angriff, vorhanden, nicht

durchzudringen, sondern nach bedeutendem Verlust unver-
richteter Sache abziehen zu müssen. Sollte er siegen,

so mußte er der Stärkere sein. Wäre das Schwarzen-

bachcrcorps, das, als cs die Besetzung der Uebergangspunkte

von Mühlau und Lütisburg, in der es sich

6
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»om geinbe hatte juPorfommett faffen, erfuhr, mit
1400 «JJtann Snfanterie, 2 Somp. Kawafferie unb 2
Kanonen aufgehrodien, roäferenb »on ber anbern Seite
jene «punfte mit 400 «JJtann Snfanterie, 200 Scharf*
fdjfigen, 2 Kanonen*) unb ein paar Stcutern hefegt

roaren, fo featte fidj erftlicfj fchon etroaö ©rößereö,
Sombinirfereö uub Sliiögcbefentereö mit bem ftärfern
Sorpö beö Stngreiferö utiternefemcn laffen, ber Stahö*
offijier, ber eö ffiferte, featte ftd) mit feinen Unter*
gehenen im größeren taftifdjeit «JJtaaßftahe geübt, unb

auf ber anbern Seite roäre ber Sraböoffijier, ber bie

Sertfeeibt'gting führte, barauf geroieen geroefen, alt
fein Slugenmerf auf bie hefte Sitigimg beö Setrainö,
auf bk Säufchung beö geinbeö burd) mögtichfteö Ser*

bergen feiner Sdjroädje ju richten. —
«JJtorgenö um 7 «nb nad) 8 Uhr brachen bt'e beiben

Srigaben auö bem Sager auf; bie roeldje baö Sorpö »om
linfen Shurufcr »orfteffte, juerft. Diefe hatte aber »olle
2'/2 Stunten ju marfdit'eren, bii fte bei «JJtühlau an*

fam**), roäferenb tie Kolonne bes ©egnerö »on Sdjroar*
jcn6ad) bii auf tt'e Hohe beö «JJtfifelau ©runteö nur eine
fdjroadje Stunbe ju marfdjt'eren featte. Stechnet man noch

bie Seit taju, roeldje tie erfte Kolonne braudjte, bii fte

ifere Dctadjining redjtö nadj ber Srüde gegenüber
«JJtühlau gemacht, biö fie (unter ben nötbigen Sor*
ffdjtömaßregeln) baö Defilee »on Sfitiöburg paffirt unb

bann entlidj noch gehörig ben «JJtüfefautfealgrunb bii
UntcnStiitntljal befegt featte — fo muß roenigftenö nodj
eine Stunbe ju jenen 2Va feinjn gerechnet roerben, fo
baß bie erfte Solonne 3 Stunten »or ter jroeiten featte

ahmarfdjieren mfiffen; biefe hat aber faum bie Qalfte
ber 3eü geroartet, uub fo gefchatj eö, baß fie bei ber

Siegelfeütte oben auf ber Höfee im Salb mit iferer Sete

anfam, («platt I) alö nodj gar fein geinb fid) jenfeitö

jeigte «nt eine fealbe Stunte roarten mußte, biö tiefer
entlich erfchieit. — So bat hier für ten Scohadjter
bie Sef»rc, roeldje gegen taö DfrigireitoonÄolonncn
auf getrennten Segen nadj einem «punft fein ju einer

taftifdjen Snrfdjeibung — fpriebt, eine fefer lebhafte

Scftätigung erfealten. 'Tief, baf ber Singreifer auf

*) SBenigftenS baS ©efdjüg mng roohl nur als ftgu»
ricenb biet gebaefet roerben/ unb 2 «ßtecen bürften
l Satterie »orftclten.

*») öfaefe bem fefer ¦ fefeagbaren Sartcnrcerfe »on Q3oIl<

mann unb 923agncr. «SDegroeifer ber ©djroeij- Sern
bei «ÖJagrer. / roo namentltcfe bte CrtScntfcrnutigen
mit ber mögficfeftcn ©enauigfeit angegeben linb.

ben Sertfeeibtger warten nttb ihn erft in fettteer Sfel*
lung anfommen faffen mußte, featte etwai Störenbeö

für bett Slnfang biefeö «JJtanö»erö, unb cö machte fid)
aud) roirflfdj in einer geroiffen Unbeftimmtfeeit ber

erften Seroegungen unb Segegnungen fühlbar. — SS

poftirte fidj ein ©efdjüg beö Singret'ferö auf einem

engen «plag bei ber Siegelfeütte, »on roo bt'e Straße
»on Sütiöburg auf bem anbern Sfealranb, ba roo fie
ffch in bem ftarfen Sffbogen jurüdhiegt enfffirt roer*
ben fönnte («plan I). So rourbe jeboch aud), ali (ich

brühen feinbliche Slfetfeeifungen jeigten, nicht in Slftiott
gefegt, fonbern folgte einem Sfeeil ber bieffeitt'gen Ka*
oafferie unb Snfanterie, auf ber gaferftraße nach Unter»

Stinntfeal, nachbem entlidj fidj »ou ten gleichen Saf*
fengattungen jufammengefegre Sruppö beö geinbö im
Slngeficbt ber bieffeitö Stefeenben auf ber großen Straße
nach Stinntfeal feerabberoegt featten. Stur auf ber Straße
in UntenStinntfeal, unb bann roeiter fein, roo bt'e

Srüde ben Sach überfdjreitet, rourbe etwai geplän*
feit unb jiemlicb gefdjroinb jogen ftctj bie jenfeitigen1

nadj ber fjöfeern ©egenb in bt'e Stäfee beö Straßen*
Sffbogenö jurüd. S>kr erroarteten roir einen ernft*
liehen Siberftanb, ber fidj befonberö auf taö ©efeöfj,
taö fidj biö an bte Straße feeranjiefet unb meferere 100

Schritte roeit nach ber anbern Seite an ber Höfee fei"

erftredt, baftren fönnte. Slber ber Sertbritiger fehlen

bieß Serrainoerfeältniß faumju beadjten, unb ber Sin*

gretfer, ter feine Säger »or biefer «Partie mt't richti*

gern Sinn aiiöbreitete, fdjoß faft nur in ben leeren

Salb in beßänbigem gortgehen hinein.

Slud) bai ©efdjüg beö Sertfeeibtgerö rourbe feier

noch nicht tfjätig, unb erft jenfeitö ber Straßenede
unb beiS Sälbcfjenö gegen Sfitiöburg fein auf freierem
Serrain fchien ber Kampf febfeaffer ju roerben. Sir
folgten biefen Seroegungen nicht, benn eö jog unö
Stäfeereö au. Sine ftarfe Slhtbeilung leichter Snfanterie
«nb Sdjarffdjfigen beö Schroarjenbacber Sorpö roar

nämlfdj an ber 3ipgrifeürte jurüdgeblt'eben unb flieg
a(ö baö ©efecht ber Hauptcoloime (ich entfernte, auf bem

rauhen unb bebufebten Hnn9e geßen «JJtühlau unb bie

Sburbrüde hinab. Salb fielen ba tie erften Scbüffe,
benn ber Uebergang roaroom ©egner ebenfo mt't Sägern
«nb Scbarffcbügen befegt. (Siehe ^>lan I.) Dieß
©efedjt featte etrraö fehr «JJtalerifehcö unb Slnfdjau*

lidjeö unb rourte namentlich »on Seiten teö Slitgrei*
ferö mit Sinn geführt. Der Serrfeeitiger trängte
fidj anfangö etroaö ju fehr auf ber Srüde jufammen,
bk jroar ein feofeeö ©clänber ju beiben Seiten featte,
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vom Feinde batte zuvorkommen lassen, erfuhr, mit
1400 Mann Infanterie, 2 Comp. Kavallerie und 2
Kanonen aufgebrochen, während von der andern Seite
jene Punkte mit 400 Mann Infanterie, 200
Scharfschützen, 2 Kanonen*) und ein paar Reutern besetzt

waren, so hätte sich erstlich schon etwas Größeres,
Combim'rtercs uud Ausgedehnteres mit dem stärkern

Corps des Angreifers unternehmen lassen, der

Stabsoffizier, dcr es führte, hätte sich mit seinen

Untergebenen im größeren taktischen Maaßstabe geübt, und

auf der andern Seite wäre der Stabsoffizier, der die

Vertheidigung führte, darauf gewiesen gewesen, all
sein Augenmerk auf die beste Nutzung des Terrains,
auf die Täuschung des Feindes durch möglichstes

Verbergen seiner Schwäche zu richten. —
Morgens um 7 nnd nach 8 Uhr brachen die beiden

Brigaden aus dcm Lager auf; die welche das Corps vom
linken Tkurufer vorstellte, zuerst. Tiefe batte aber volle
2>z Stunden zu marfchicren, bis sie bei Mühlau
ankam"), während die Kolonne des Gegners von Schwarzenbach

bis aufdieHöhe des Mühlau Grundes nur eine
schwache Stunde zu marschieren hatte. Rechnet man noch

die Zeit dazu, welche die erste Kolonne brauchte, bis sie

ihre Tetachirung rcchts nach der Brücke gegenüber

Mühlau gemacht, bis sie (unter den nöthigen
Vorsichtsmaßregeln) das Tefilee von Lütisburg passirt und

dann endlich noch gehörig dcn Mühlauthalgrund bis

Untcr-Rinnthal bcsetzt hatte — so muß wenigstens noch

eine Stunde zu jenen 2/2 hinzu gerechnet werden, fo
daß die erste Colonne 3 Stunden vor der zweiten hätte
abmarschieren müssen; diese hat aber kaum die Hälfte
der Zeit gewartet, uud so geschah cs, daß sie bei der

Ziegelhütte oben auf der Höhe im Wald mit ihrer Tete

ankam, (Plan I) als noch gar kein Feind sich jenseits

zeigte und eine halbe Stunde warten mußte, bis dieser

endlich erschien. — Es hat hier für dcn Beobachter
die Lehre, welche gegen das Dirigiren von Kolonnen

auf getrennten Wegen nach einem Punkt hin zu einer

taktischen Entscheidung — spricht, eine sehr lebhafte

Bestätigung erhalten. 'Dieß, daß der Augreifer auf

') Wenigstens das Geschütz muß wohl nur als figu¬
ricene, hur gedacht werden, und 2 Piecen dürften
t Batterie vocstcllcn.

") Nach dcm sehr schätzbaren Kartenwerke «on Boll-
mann und Wagner. Wegweiser dcr Schweiz Bern
bei Wag, er., wo namcnilich die Orrscntfcrnuiigeii
mit der möglichsten Genauigkeit angegeben sind.

den Vertheidiger warten und ihn erst in seineer Stellung

ankommen lassen mußte, hatte etwas Störendes
für den Anfang dieses Manövers, und es machte sich

auch wirklich in einer gewissen Unbestimmtheit der
ersten Bewegungen und Begegnungen fühlbar. — Es
postirte sich ein Geschütz des Angreifers auf einem

engen Platz bei der Ziegelhütte, von wo die Straße
von Lütisburg auf dem andern Thalrand, da wo sie

sich in dem starken Ellbogen zurückbiegt enfilirt werden

konnte (Plan l). Es wurde jedoch auch, als sich

drüben feindliche Abtheilungen zeigten, nicht in Aktion
gefetzt, sondern folgte einem Theil der diesseitigen
Kavallerie und Infanterie, auf der Fahrstraße nach Unter-

Rinnthal, nachdem endlich sich von den gleichen

Waffengattungen zusammengesetzte Trupps des Feinds im
Angesicht der diesseits Stehenden auf dcr großen Straße
nach Rinnthal herabbewegt hatten. Nur auf der Straße
in Uuter-Rinnthal, und dann weiter hin, wo die

Brücke den Bach überschreitet, wurde etwas geplänkelt

und ziemlich geschwind zogen sich die jenseitigen'
nach der höhern Gegend in die Nähe des Straßen-
Ellbogens zurück. Hier erwarteten wir einen
ernstlichen Widerstand, der sich besonders auf das Gehölz,
das sich bis an die Straße heranzieht und mehrere 100

Schritte weit nach der andern Seite an der Höhe hin
erstreckt, basircn konnte. Aber der Vertheidiger schien

dieß Terrainverhältniß kaum zu beachten, und dcr

Angreifer, der feine Jäger vor dieser Partie mit richtigem

Sinn ausbreitete, schoß fast nur in den leeren

Wald in beständigem Fortgehen hinein.

Auch das Geschütz des Vertheidigers wurde hier
noch nicht thätig, und erst jenseits der Straßenecke

und deS Wäldchens gegen Lütisburg hin auf freicrem
Terrain schien der Kampf lebhafter zu werden. Wir
folgten diesen Bewegungen nicht, denn es zog uns
Näheres an. Eine starke Abtheilung leichter Infanterie
und Scharfschützen dcs Schwarzcnbacher Corps war
nämlich nn der Ziegelhütte zurückgeblieben und stieg

als das Gefecht der Hauptcolonne sich entfernte, ausdem

rauhen und bebuschten Hange gegen Mühlau und die

Thurbrücke hinab. Bald fielen da die ersten Schüsse,

denn dcr Uebergang war vom Gegner ebenso mit Jägern
und Scharfschützen besetzt. (Siehe Plan I.) Dieß
Gefecht hatte etwas sehr Malerisches und Anschauliches

und wurde namentlich von Seiten des Angreifers

mit Sinn geführt. Ter Vertheidiger drängte
sich anfangs etwas zu sehr auf der Brücke zusammen,
die zwar ein hohes Geländer zu beiden Seiten hatte,
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aber nnheberft roar «nb int höchffen ©rabe beherrfdjt

»om bieffeitigeti Uferranb, eine «JJtenge edjarpirenbe

Sdjüffe »on beiben Seiten frei in iferen innern Staunt

aufnafem. Der ben Slngriff leitenbc ©taböabjutant
erfannte balb bie ©unft ber allgemeinen Serrainferm

für ben Singreifer, unb inbem er feinen linfen glügel
über ben Sad) feinauöbefente u«b fo feine geuerlinie

parafetl bem conca»en Ufer ftellte, fönnte er bie ®e*

genb nädjfi ber Srüde gegenüber in ein freujenbeö

geuer bringen. 3nbeß featte ber Sertfeeibiger ben

Sortfeetl, baf fein Uferranb jiemlich ftarf bebufdjt

roar, unb roir bemerfrett mit Sergnügen, roie bie

Schügen ffdj größtentheifö in biefen Sfifchen jit ber*

gen »erftanben; nicht fo bie Singreifer. So fiel unö

auf, baf ganje «Partien ber geuerfette frei »on Kopf

ju guß am Haage ftanben, roäferenb einige Schritte

auf* ober abroärtö audj für fie eine Sufdjlinie fidj

jog, in ber fie ftd) featten bett Sielfcbüffen beö gein*
beö größtentfeeiiö entjiefeen fönnen. Sluf ber linfen

Seite beö Slngreiferö bilbete (ich in bem allgemeinen

Hang eine fleine Setraffe, «nb alö (ich bie Sinie

feier feerüberfchob, (teilten (ich bie Stotten beö glügelö
»on einem Unteroffijier gefuhrt, unmittelbar an ben

unbebedten Stanb »or unb begannen ifer geuer. Sir
fcemerften wie ein bürgerlicher 3ufdjauer, ber jufällig
in ber Stähe beö Unteroffijierö ftanb, an biefen fidj
mit einigen Sorten roanbte. Der Unteroffijier hörte

ben anbern mit ruhiger «JJtiene an, niefte unb ließ

bann fogleicb feine Seilte fedjö ober acht Schritte »om

Hang jitrüdtreten, roobureb fte roirflich eine Dcdung
bii an bie Sruft gewannen, inbem ifere Sdjußlim'en
nafee über ben Stanb ber Serraffe roeg giengen. SalD

barauf fagte ber Unteroffijier: »»Schießt nidjt, roenn

ifer nidjt bie Siofen fefet.» — Slfferbingö fdjimtnerten
biefe am meiften auö ben Süfdjen brühen feeroor unb

»errietfeen ifere Sräger. — Diefe beiben 3üge finb
unö .feft im ©ebädjtniß gebliehen. SJtandje Offijierö
mödjten fid) an biefem Unteroffijier fpiegeln, ber fid)
alö ein Solbat »on «Pfeantafie unb Serftanb jeigte.

Sir fchloffen roieberum, rote fo oft: »»Die Slemenfe

finb gut; möchten fie immer gehörig benugt roerben."

Stad) unb nadj jog ffch im roäferenbett geuer ber

attgreifenbe Srupp tiefer gegen tie Ufer ter Sfeur fein*

unter unt nadj tem Singang ber Srüde fein, unb roir

»erlieffen biefe ©egent, um uni nadj Sfitiöburg ju
roenben. Dort featte fid), alö roir in ber Stäfee an*

famen, ber Kampf bereitö acheval ber Sfenr gefegt;
benn ber Ort felber, ber meift audj bieffeftö liegt
(fiefee «plan 11) unb namentlich ber Sfeeil, ben bit

Kirdje unb bie nädjft umge&enbett Hünfer bilben, roar
wie bie Diöpofition fagt, auö con»entioneffen Stücf*

ffdjtett nicht »ertfeeibigt roorben. So roäre roofel im
Sntereffe beö Sertferibigerö gelegen, fich bii anfi
Sleufferfte in bem legtgenannten Sfeeil ju fealten. Dem
Sertfeeibiger (ftrateg. Singreifer) mußte affeö baran

liegen, ben ganjen Uebergang frei t'n feiner ©eroalt

ju befealten. Denn roenn er ben geinb enblid) auch

nicht feineö bieffeitigen Uferö Herr roerben ließ, fo
roar er bod) feinem urfprfinglichen Stele ganj entrücft
roorben. — Diefeö Stebuit fönnte nidjt umgangen
roerben; baö Serrain ift fo, baß ber geinb faft auf
eine e6enfo fdjmale Slngrifföfront befebränft ift, alö
bie gront bei Sertferibigerö fcfjmal ift. Stur einiger*
maßen, nur anbeutungöroeife bie Sertfeeitigung eineö

Orteö einjurt'djten, Sarrifaten nur ffguriren ju laffen jc
roäre feier roofel feöchft belcferenb geroefen. Slber roenn,
roie eö febeint, gar feine Summe angeroiefen ifi,
etroaigen Schaben, ber ben Seroofenern an ihren Se*

figtfeumern, Hüufern, ©arten ic. erroädjöt, ju »er*

guten, «nb roenn, roie t'n biefer St. ©aller ©egenb
roenigftenö, eine fo partifufare ©efinnung unter ben

Sürgern feerrfcfjt, ba läßt fidj freilich Sen ig oter
Stidjtö in tiefem fo roidjtigen Kapitet tfeun. — Sluf
ber Straße trüben, bt'e unter bem Sirtfeöfeauö roeg

paralelt ber £feur läuft, ftanben bt'e 3 Sataiffone gront
gegen bie Sljur aufmarfchiert; bie Slrtifferie befanb fid)

auf bem fleinen «pfateau (Serraffe) üher bem Sirtfeö*
feanö (fiefee bie ©efcijügjeicben auf bem tylan II), »on
roo auö bie Straße auf bem aubem Ufer feinter Siitiö*

bürg roirffam unb auf roeiter hin beftridjen roerben

fonttte. (Siebe ben «JJiaaßftab.) Die Säger unb

Sdjarffchügen hielten nod) bie Srüde unb baö nächftc

Serrain »or ihr hefegt. — Der Stngrcifer featte feine

Slrtillerie auf beut Kirdjfeof »on Sütiöhurg, roo fie
üher tie Kirebhofmauer roie über Sanf feuern fönnte.
Seine Snfanterie (3 Sat.) ftanb neben einanter längö
beö Ufcrrantö Sfeur aufroärtö »on ten nädjftctt Hau*
fern bei ter Kirche an, alfo paralelt unb gerate ber

feintlicben Snfanterie gegenüber. Sn tiefer Stellung
bauerte bai geuer eine Seitlang fort. «JJtan jiefet,

baß baö ©efedjt ben ganj inbifferenten Sfearafter beö

frontalen angenommen featte. Tie »offen Sinien fian*
ben fidj faft ganj frei unb bloß auf etwa 2 — 300
Schritte gegenüber. Hütte ber eine ober ber anbere

Sheil fidj entfdjloffen, feine Sataiffone jur Hälfte
jurücf ju fieltctt uub hätte bie antere fyalfte in tie
freie gorm ber lodern unb SiraiffeunSefechtöroeifc

gehradjt, featte figenb, liegenb, ©ebüfdj, Saumftamm
6*
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aber unbedeckt war und im höchsten Grade beherrscht

vom diesseitigen Uferrand, eine Menge echarpirende

Schüsse von beiden Seiten frei in ihrcn innern Raum

aufnahm. Der den Angriff leitende Stabsadjutant
erkannte bald die Gunst der allgemeinen Terrainform

für den Angreifer, und indem er seinen linken Flügel
über dcn Bach hinausdehnte und so seine Feucrlinie

parateli dem concave» Ufer stellte, konnte er die

Gegend nächst der Brücke gegenüber in ein kreuzendes

Feuer bringen. Indeß hatte der Vertheidiger den

Vortheil, daß sein Uferrand ziemlich stark bebufcht

war, und wir bemerkten mit Vergnügen, wie die

Schützen sich größtentheils in diesen Büschen zu bergen

verstanden; nicht so die Angreifer. Es fiel uns

auf, daß ganze Partien der Feuerkette frei von Kopf

zu Fuß am Haage standen, während einige Schritte

auf- oder abwärts auch für sie eine Buschlinie sich

zog, in der sie sich hätten den Zielschüssen des Feindes

größtentheils entziehen können. Auf der linken

Seite des Angreifers bildete sich in dem allgemeinen

Hang eine kleine Terrasse, und als sich die Linie

hier herüberschob, stellten sich die Rotten des Flügels
von einem Unteroffizier geführt, unmittelbar an den

unbedeckten Rand vor und begannen ihr Feuer. Wir
bemerkten wie ein bürgerlicher Zuschauer, der zufällig
in der Nähe des Unteroffiziers stand, an diesen sich

mit einigen Worten wandte. Ter Unteroffizier börte

den andern mit ruhiger Miene an, nickte und ließ

dann sogleich seine Leute sechs oder acht Schritte vom

Hang zurücktreten, wodurch sie wirklich eine Deckung

bis an die Brust gewannen, indem ihre Schußlinien
nahe über dcn Rand der Terrasse weg giengen. Balo
darauf sagte dcr Untcroffizier: "Schießt nicht, wcnn

ihr nicht die Hosen seht," — Allerdings schimmerten

diese am meisten aus den Büschen drüben hervor und

verriethen ihre Träger. — Tiefe beiden Züge sind

unS.fest im Gedächtniß geblieben. Manche Offiziers
möchten sich an diesem Unteroffizier spiegeln, der sich

als ein Soldat von Phantasie und Verstand zeigte.

Wir schlössen wiederum, wie so oft: "Die Elemente

sind gut; möchten sie immer gehörig benutzt werden."
Nach und nach zog sich im währenden Feuer der

angreifende Trupp tiefer gegen die Ufer der Thür
hinunter und nach dem Eingang der Brücke hin, und wir
verliessen diese Gegend, um ums nach Lütisburg zu
wenden. Tort hatte sich, als wir in der Nähe
ankamen, der Kampf bereits sekevsl der Thür gesetzt;

denn der Ort selber, der meist auch diesseits liegt
(siehe Plan U) und namentlich der Theil, den die

Kirche und die nächst umgebenden Häuser bilden, war
wie die Disposition sagt, aus conventionellen
Rücksichten nicht vertheidigt worden. Es wäre wohl im
Interesse des Vertheidigers gelegen, sich bis aufs
Aeusserste in dem letztgenannten Theil zu halten. Dem
Vertheidiger (strateg. Angreifer) mußte alles daran

liegen, den ganzen Uebergang frei in seiner Gewalt

zu behalten. Denn wenn er den Feind endlich auch

nicht seines diesseitigen Ufers Herr werden ließ, fo
war er doch feinem ursprünglichen Ziele ganz entrückt

worden. — Dieses Réduit konnte nicht umgangen
werden; das Terrain ist so, daß der Feind fast auf
eine ebenso schmale Angriffsfront beschränkt ist, als
die Front des Vertheidigers schmal ist. Nur
einigermaßen, nur andeutungsweise die Vertheidigung eines

Ortes einzurichten, Barrikaden nur figurwcn zu lassen zc.

wäre hier wobl höchst belehrend gewesen. Aber wenn,
wie es scheint, gar keine Summe angewiesen ist,

etwaigen Schaden, der den Bewohnern an ihren Be-
sitzthümern, Häusern, Gürten :c. erwächst, zu
vergüten, und wenn, wie in dieser St, Galler Gegend
wenigstens, eine so partikulare Gesinnung unter den

Bürgern herrscht, da läßt sich freilich Wenig oder

Nichts in diesem so wichtigen Kapitel thun. — Auf
der Straße drüben, die unter dem Wirthshaus weg
paralell der Thür läuft, standen die 3 Bataillone Front
gegen die Thür aufmarschiert; die Artillerie befand sich

auf dem kleinen Plateau (Terrasse) über dem Wirthshaus

(siehe die Geschützzeichen auf dem Plan II), von
wo aus die Straße auf dem andern Ufer hinter Lütisburg

wirksam und auf weiter hin bestrichen werden
konnte. (Siebe den Maaßstab.) Tie Jäger und
Scharfschützen hielten noch die Brücke und das nächste

Terrain vor ihr besetzt. — Ter Angreifer hatte seine

Artillerie auf dem Kirchhof von Lütisburg, wo sie

über die Kirckhofmauer wie übcr Bank feuern konnte.

Seine Infanterie <3Bat stand neben einander längs
des Uferrands Thür aufwärts von den nächsten Häusern

bei der Kirche an, also paralell und gerade der

feindlichen Infanterie gegenüber. In dicscr Stellung
dauerte das Feuer eine Zeitlang fort. Man sieht,

daß das Gefecht den ganz indifferenten Charakter des

frontalen angenommen hatte. Die vollen Linien standen

stch fast ganz frei «nd bloß auf etwa 2 — 300
Schritte gegenüber. Hätte der eine oder der andere

Theil sich entschlossen, seine Bataillone zur Hälfte
zurück zu stellen uud hätte die andere Hälfte in die

freie Form der lockern und Tirailleur-Gcfechtsweise
gebracht, hätte sitzend, liegend, Gebüsch, Baumstamm
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ben unebenen Soben ic. benugt («nb bkf hatte nament*

lieh ber Sertfeeibiger tfeun muffen): fo roäre ter an*
bere balb bafein gefommen, feine ©efecfjtömam'er bitter
6fißett jn muffen. So roie bt'e Sinien ftanben unb

fdjoßen, auf tiefe Sntfernung, roar eö jene Sirerie,
»on ter ber SJtarfcljall »on Sacbfen fpridjt, bie roenig

fetjabet »nb tagegen tem «piil»crmfiffer »iel nügt.—
Slffmäblig jeigfen fid) entlidj bie leidjten Sruppen
beö Slngreiferö »orroärtö ber Kirche, unt baö geuer
begann nun auch gegen bie Srüde hinab. So roar

«JJtittag; ber Kampf rourbe auf Sefebl für einige Seit
eingeftefft unb geruht.— Snbeffcn roar an ber «JJtühlau*

brüde, roie unö nachher auö guter §anb jufam, roeiter

gefodjten roorben. 3rgenb ein «JJtiß»erftanb machte

Seten ter beiten leitcnteit Offijiere, bie fich bort
fernblieb gegenüber ftanten, glauben, feine Sadje babe

ju triumpfeiren. Der Slngretfer roollte entlidj »on ter
Srüde Sefig nehme« «nt ter Sertfeeitiger roollte fie

nidjt laffen. Ober bejog fidj ber «JJüßoerftanb roafer*

fcheinlicfjer Seife nur auf bt'e 3 eit, roelche ber Siber*
ftanb bauern follte. Kurj ber Singreifer formirre enb*

lid) einen Sfeeil feiner leichten Sruppeii gegenüber
ber Srüde in Kolonne; ber Scrtheibiger ftanb ebenfo

jum HanfcflC'ff'd't Dereit auf cer Srüde. Sluf tt'e Stuf*

forberung bie Stüde jit räumen, erfolgte abfdjlägt'ge
Slntroort. Seber roußte fidj im Stechte. Der Slngreifer
rüdte langfam näher; ber Sertheibiger lief tie Sa*
jonnette fällen. 3eber meinte, tiefe legten Demon*

(tratioiien überjeugten ben Slnbern, baß er Stecht habe,

unb beftt'mmten ifen jum Siacbgcbcit. So freitjren (idj
enblid) bie Degenfpigeu ber güferer unb bit Sajonnette
ber erften ©lieber berufenen fidj. Sinen «JJtoment lang
featte bie Situation für bie Offijiere etroaö «peinlicfjeö

geroonnen. Slber ein Slid auf bk «JJiannfchaft fegte

ffe auffer Sorgen. Die Soltaten faben fidj lachent
an unt liefen bie Sajonnette ein paar «JJtal luftig
gegeiteiiianter flirre«. Dan« rourbe eine Kapituta*
tion abgefdjloffen. Tie güferer oerftänbigfen fidj.
«JJtan blieb, roo man ftant, unb cö rourben meitere

Sefeljle abgeroartet. — «JJtan feat nidjt Urfache, biefe

Stube mit Sefonnenfeeit für Snbolcnj ju nefemen, roenn

mau bie Sehbaftigfeit beobadjtete, mit ber bai oor*
hergegangene ©efedjt »on ter «JJtannfdjaft tiefer beiben

Slbtheilungen gefüfert roorten ift. — Sine Semerfung
fällt unö aber hiebet' ein. Senn nidjt Slnftalteit ge*
tnadjt oter roenigftenö marfirt roaren, tie ben Soben
tcö Scrtheitigcrö namfeaft üerftärften, fo befanb fidj
ber legtere bei ber angegebenett Krümmung ber Ufer
unb ber fefer bomittirenben beö bieffeitigen gegen tie

Srüde itt ber «itgünftigeren Sage, roentgftenö ittfofern
er auf baö unmittelbare Schalten ber Srüde
feinen «Jtachbrud legen roollte; unb fo hatte er roenig*

ffenö fein rationeffeö Stecht, bie Srüde, roie er that,
fealten ju rooffen. Dagegen möchte ber Sortfeeit ganj
anberö für ihn geroefen fein, roenn er ben geinb biö

auf bie Srüde ließ, ja, bii auf einen ffeinen Staunt
fiber biefelhe, unb roenn er bann feine Scbarffcbügen
»on foroeit rfidroärtö, baß fie auffer bem fiebern Schuß
beö geinbeö »on ber Höhe beö jenfeitigen Uferö ge*

ftanben roaren, ein concentrifdjeö geuer gegen bt'efen

«Punft hätte richten laffen. Dieß roäre, fooiet roir
unö beö Serrainö erinnern, »on »erfchiebenen Steffen
beö höhern Uferö aui möglich geroefen. Hütte ber

Sertheibiger bann irgenbroo auf 100 — 200 Schritt
in ber Stäbe in einem ober jroei Kolönndjen feine übrige
«JJiannfchaft bereit gehalten unb roäre auf ben enblicb

herübergefommenen geinb loögeftürjt, fo hätte biefer,

roenn er nicht in prottoncirter Ue6erjafel
roar, ber taftifdjen «Jtotferoentigfeit roeietjen unb fid)

aufö anbere Ufer jurüdjiefeen muffen.

(Schluß folgt.)

£>er th^Njamfctje SJiilitdroeretn im Satjr 1837.

Sonntagö ben 16. Slpril 1837 »erfammelte fid)
ber thurgauifdje «JJtilitäroercin, um bie in ter legten
Serfammlung angeregten unb eingefetteten Serfeanb*

lungen ju beenbigen. 3afelreicfjer, alö fonft feit mefe*

reren Saferen gewöhnlich, war terfelbe befucfjt, unb
cntroidelte roieber ben febon fängfi »ermißten tfeeil*

nefemenben regen Sinn für Hrinmg unfereö Sefer*
roefenö foroofel burch Stüge beö häufigen lüdenfeaften,
mangelbaren unb trägen Sirfenö unferer «JJtilitär*

befeörben, alö burdj Slnroeifung ber geeigneten «JJiitrel

jur Hrfeung ber nur ju gerechten allgemeinen Klagen
unt jur Serbefferung ber in ber «JJtilitärorganifation
liegenben ©ebreeben.

Stadjbem baö «Präfibium über bk »on ber Diref*
tionöfommiffion erfetigten ©efdjäfre relatt'rt hatte unb

einige «iibeteutente ©egenftänte abgehantclt rourben,
fdjritt matt juten eigentlichen Serhantlungen, teren*
roegen ber Serein einberufen rourbe:

1) Surbe baö ber Direftioitö Kommiffion in ber

legten Sigung aufgetragene ©utaebten, üher tie »on
Hm. Unterarjt Srcnner gelieferte Slrbeit (Str. 8 Sahn
gang 1836 ter beloefifdjeit Reitfdjrift) »orgelegt «nb

— ^ ^
den unebenen Boden :c. benutzt (und dieß hatte namentlich

der Vertheidiger thun müssen) : so wäre der

andere bald dahin gekommen, seine Gefechtsmanier bitter
büßen zu müssen. So wie die Linien standen und

schoßen, auf dicse Entfernung, war es jene Tirerie,
von der der Marschall von Sachsen spricht, die wenig
schadet, «nd dagegen dem Pulvcrmüller viel nützt.—
Allmählig zeigten sich endlich die lcichten Truppen
des Angreifers vorwärts der Kirche, und das Feuer

begann nun auch gegen die Brücke dinab. Es war
Mittag; der Kampf wurde auf Befehl für eiuigeZeit
eingestellt uud geruht.— Indessen war an der Mühlaubrücke,

wie unS nachher aus guter Hand zukam, weiter

gefochten worden. Irgend ein Mißverstand machte

Jeden der beiden leitenden Offiziere, die sich dort
feindlich gegenüber standen, glauben, seine Sache habe

zu triumphircn. Ter Angreifer wollte endlich von der

Brücke Besitz nehmen und der Vertheidiger wollte sie

nicht lassen. Oder bezog sich der Mißverstand
wahrscheinlicher Weise nur auf die Z e it, welche der Widerstand

dauern sollte. Kurz der Angreifer formirte endlich

einen Theil seiner leichten Truppen gegenüber
der Brücke in Kolonne; der Vertheidiger stand ebenso

zum Handgefecht bereit auf der Brücke. Auf die

Aufforderung die Brücke zu räumen, erfolgte abschlägige

Antwort. Jeder wußte sich im Rechte, Ter Augreifer
rückte langsam näher; der Vertheidiger ließ die

Baïonnette fällen. Jeder meinte, diese letzten Temon-
strationen überzeugten den Andern, daß er Recht habe,

und bestimmten ihn zum Nachgeben. So kreuzten sich

endlich die Degenfpitzen der Führer und die Bajonnette
der ersten Glieder berührten sich. Einen Moment lang
hatte die Situation für die Offiziere etwas Peinliches

gewonnen. Aber cin Blick auf die Mannschaft setzte

sie ausser Sorgen. Tie Soldaten sahen sich lachend

an lind licßen die Bajonnette ein paar Mal lustig
gegeneinander klirren. Tann wurde eine Kapitulation

abgeschlossen. Tie Führer verständigten sich.

Man blieb, wo man stand, und es wurden weitere

Befehle abgewartet. — Man hat nicht Ursache, dicse

Ruhe und Besonnenheit für Indolenz zu nehmen, wenn
man die Lebhaftigkeit beobachtete, mit der das

vorhergegangene Gefecht von dcr Mannschaft dieser beiden

Abtheilungen geführt worden ist. — Eine Bemerkung
fällt uus aber hiebei ein. Wenn uicht Anstalten
gemacht odcr wenigstcns markirt waren, dieden Boden
des Vertheidigers namhaft verstärkten, fo befand sich

der letztere bei der angegebenen Krümmung der Ufer
und der sehr dominirenden des diesseitigen gegen die

Brücke in der ungünstigeren Lage, wenigstens insofern

er auf das unmittelbare Behalten der Brücke

feinen Nachdruck legen wollte; und so hatte er wenigstens

kein rationelles Recht, die Brücke, wie er that,
halten zu wollen. Tagegen möchte der Vortheil ganz
anders für ihn gewesen sein, wenn er den Feind bis

auf die Brücke ließ, ja, bis auf einen kleinen Raum
über dieselbe, und wenn er dann feine Scharsschützen

von soweit rückwärts, daß sie ausser dem sichern Schuß
des Feindes von der Höhe des jenseitigen Ufers
gestanden wären, ein concentrisches Feuer gegen diesen

Punkt hätte richten lassen. Tieß wäre, soviel wir
uns des Terrains erinnern, von verschiedenen Stellen
des höbern Ufers aus möglich gewesen. Hätte der

Vertheidiger dann irgendwo auf 106 — WO Schritt
in der Nähe in einem oder zwei Kolönnchen feine übrige
Mannschaft bereit gehalten und wäre auf den endlich

herübergekommenen Feind losgestürzt, so hätte dieser,

wenn er nicht in prononcirter Ueberzahl
war, der taktischen Nothwendigkeit weichen und sich

aufs andere Ufer zurückziehen müssen.

(Schluß folgt.)

Der thurgauische Militärverein im Jahr 1837.

Sonntags den 16. April 1837 versammelte sich

der thurgauische Militärverein, um die in der letzten

Versammlung angeregten und eingeleitcten Verhandlungen

zu beendigen. Zahlreicher, als fönst seit

mehreren Jahren gewöhnlich, war derselbe besucht, und
entwickelte wieder den schon längst vermißten theil-
nehmenden regen Sinn für Hebung unseres
Wehrwesens sowohl durch Rüge des häufigen lückenhaften,

mangelbaren und trägen Wirkens unserer
Militärbehörden als durch Anweisung der geeigneten Mittel
zur Hebung der nur zu gerechten allgemeinen Klagen
und zur Verbesserung der in der Militärorganisation
liegenden Gebrechen.

Nachdem das Präsidium übcr die von der Direk-
tionskommission erledigten Geschäfte relatirt hatte und

einige unbedeutende Gegenstände abgehandelt wurden,
schritt man zu den eigentlichen Verhandlungen, deren-

wegcn dcr Verein einberufen wurde:

1) Wurde das der Tirektions Kommission in der

letzten Sitzung aufgetragene Gutachten, über die von
Hrn. Unterarzt Brenner gelieferte Arbeit (Nr. 8 Jahrgang

1836 der helvetischen Zeitschrift) vorgelegt und
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